Und er sprach: "Ich bin der Gott deines Vaters." 


2. Mos. 3,6a








Wie steht es denn


mit unserm Hang zum "Alten"?


Was gilt uns noch,


was unsern Vätern galt?


Wo üben wir


der Eltern Händefalten?


Wie wert ist uns, 


was ihnen Trost und Halt?





Die Zeit ging weiter


- niemand bleibt ja stehen -


und brachte Neues,


Schönes auch herauf,


und jeder muß - gleich,


ob er möchte - gehen,


ist eingespannt in Zeit


und Weltenlauf.





Doch wird so manches


leichthin aufgegeben,


was einer dann


so schmerzlich missen muß:


Der Lauf der Welt,


die Zeit ist nicht das Leben!


Hier zieht der Tod den Strich


und setzt den Schluß.





Es wird nur das,


was ewig ist, dann bleiben:


Was Gott verspricht,


sein Reich und wen er hält


und was die Worte,


die er sagt, beschreiben:


Das Glück, die Freude


einer neuen Welt...





So laßt das "Alte" stehen


- auch im Neuen,


und bleibt bei Gott


und was den Vätern wert!


Des Lebens Fülle


schenkt er nur dem Treuen,


der ihn im Hören


und im Beten ehrt.





9. März














